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früher begrüfete man in 3üricb bic Seilnebmcr an
ben politifdjen SJerfammlungen mit ben SBortcn:
Sïïeine lieben roerten SBürger! 3eht müfete man
balb fagen: STÏeine lieben SBürt e nb erg er

Um gu 23ermögen gu hommen, mufj man fid}, fo

lange man nidjts bat für reich ausgeben unb roenn

man reich, geroorben ift, fid) recht arm ftellen.

(Etroas fürchten unb hoffen unb forgen
Sïïufe ber Sïïenfdj roenn er ©elb roill borgen.

Ser 2Beg jur fjölle ift mit guten Slorfäfcen ge*

pflaftert. Hnb bod) bekommt manches ©eroiffen gübner
äugen baoon.

Süßer nicht liebt SBein, SBeib, ©efang,
SBem fehlet ber gumor,
Ser bleibt an gerg unb Silagen feranh,
©ein ganges öbes Seben lang
Unb ftirbt als bummer Xhor.

Ser 23uchftabe tötet, aber ber ©eift macht lebenbig

befonbers guter Sirfdjengeift, gebraucht man ihn
inroenbig.

Ser SBeg oon ber ©rbe gu ben ©temen ift nicht
eben" fagte ©enefea. Stber umgehehrt gilt bas ©leiche"

fagte gerr ©ürpfli, als er uom ©fernen heimroanhte.

Slus einem ©aulus ift fchon oft ein SCaulus ge=

roorben SBogu gäbs Statut benn ober bie hoben Drben?

©in gerg bas fid) mit ©orgen quält
gat feiten frohe ©tunben
SBer fid) Xanthippe jur grau erroühlt

gat bies fehr fchroer empfunben.

SBas bu aud) ruft, tu es Mug unb bebenhe bas
Crnbe

Stber geht es bod) fchief, bann roafctje in Unfchulb
bie gänbe.

gier ftelje icb. 3d) hann nidjt anbers. ©ott
helfe mir! Slmen!,,

©pracb Suter einft. geut' fagt cs ber ©tubio
beim Csramen.

Stach bem (Effert follft bu ftehn
Ober taufenb ©djritte gehn.
Sann man fich über ein Sluto leiften,

gäbrt -man fpagieren bann gumeiften.

Sßas rennt bas SJolh, roas roälgt fich bort
Sie langen ©äffen braufenb fort?
©ebts an bte Urne um gu ftimmen Siein
Sas 23olk ftrömt in ben 3irhus ©iboli hinein

SBo ein Sias ift, fammeln fid) bie Slbler

Sluf gehn Slutomobile hommt jefct nur nod) ein Stabler.

Ser 3roedt heiligt bie SIttttel
Surch Sïïittel hommt man 3um 3meck;
©s trägt Sllandjer feibene Sittel,
Sarunter ein gerg oon Srech.

©agetten müffen nicbt geniert fein"
©o fpradj einft ber alte grih.
3n 33ern bagegen hält man bies

gür einen faulen SBth.

©eroöbnlidj glaubt ber Sïïenfch,

SBenn er nur SBorte hört,

©5 müffe fid) babet bod) aud) roas beulten laffen
Sod) roirb ber ©laube oft fehr balb gerftört.
SBenn SBorte rote bie gauft aufs Stuge paffen.

©in jeber ©tanb bat feinen grteben,
©in jeber ©tanb bat feine Saft
Ser fdnoerfte ©tanb jebocb binieben
3ft, roenn ber ©tjeftanb nicht pafet.

SBer einmal lügt, bem glaubt man nicht

Sod) lügt man fo mit 3üoerfidjt,
Saf3 SBalhen krachen, ©fen bricht,
Sann glaubt man jebem Sügenrotdjt
llnb nimmt für SBabrbeü roas er fpricht.

3uoiel fiudjen oerbirbt ben SHagen,

3uoiet ©lück ift aud) fchroer gu ertragen.
Ser Sïïenfch am beften bann gebeiht.
Stiegt betbes er oon 3ett gu 3"t.

SBenn ein junger Somponift ben gangen Sag
Sïïelobien aus ben betiebteften Dpperetten oor fid)
herfummt, kann man gunbert gegen ©ins roerten, bafe
er am Somponieren einer Operette herummacbt."

Ser echte Sichter konnte früher nur mit SItübe
ben SBarnafe erklimmen; heute ift ber gange 23erg fchon
oon ben Sichterlingen befegt.

Ser ärgfte ©chreier in ber Êhe roar früher
oielleicht ein fttll er SBerebrer feiner grau.

Sie kleinen Sllltagsforgen graben uns tiefere galten
in bie ©tirne als bie großen ©ebanhen.

JP Hus jMarohho. JP
ßät bid), bu t)ol)er Bmtbesrat

rfltngt t)eut eine ©be,

3n Canger fti§t ein ©bgenofj
Unb mopft ftd} faft su Cobe.

(Er fragt ftd; felbft : IDas tu td) I)ter,
Die (Begenb beförderen?

ïcenn td? mtd} <£t)ef ber Polijet,
So mufj td) mtd) blamieren 1"

Du fyaft bem Zïïann, o Bunbesrat,
Das Süpplein eingebrödelt,

Stet), ttrie er in Zïïaroffo nun
So tat= unb nutzlos jodelt 1

gtet) bir aus beinern roetfen Stretd)

Hun eine gute £et)re

Unb laf bas <grofjmad)tfpteïen fein,
<£s bringt ber Sd)tt>ei5 nidjt <£t)re!

Ber>or bu agft, errcâge erft

ïïïit reiflichem Sebenfen,

Die (Dberften bes HTilttärs
Cu ntd)t fo leidjt Derfdjenfen.
<£s gibt bir fjeute einen 2£at

(Ein Hebelfpalterfänger

Zcimm unfern Canbsmann bod)

Blamore ibn nidjt länger 1" [jurüd,

proteftantifcbe Inquifitton.
3ur 3«W her 3nquifttton
SBar billig nod) bas golg im SSreis,

Sa fab man Scheiterhaufen lob'n

3u ©ottes hödjfter hr' unb 5ßreis.

3n Spanien roar geläufig gar
Stutobafe' gu jener 3"t,
SBo 3uauifitor bamals roar
Ses SBeter Slrbues Heiligkeit! "

Sîergiehen buts bie STadjroelt jekt
Senn adj! ber ärmfte roar ja blinb!
Sod) mie man 3 a t h o gugefegt

3m donfiftotium id) finb'
Ser Unterfchteb, er leuchtet ein

©r fällt gu Slrbues Saften fchroer

Sie gerren rootl'n ja fehenb fein
Sott) finb fie btinber noch als et!

JP Hutomobilvcrbotc. JP
Ueberau im ©djroetgerlanbe

läuft ber biebre 23ürger ©türm
gegen eine Slutletbanbe,
unb ber Särm, ber ift etturnt.

Stein oerbieten roollen fie bas
Sluto in bem fcbönen Sanb.
©teilt eud) oor, ibr Sieben, ie bas

mancher Stutler nun empfanb.

SBenn fie ftinken, roenn fie ftäuben
roas kein Sïïenfdj fehr gerne riecht,
kann man ftd) barob oertäuben ;

bod) oerbteten kann man's nidjt.

©tinken fte nun ja, bie ©afe
finb bura)aus kein fjochgenufe,
bod) man halte gu bte STafe,

unb roas gehen muß, bas mug.

Unb bie gaft unb bas ©etute?
Stlandjen hat bas abgekühlt;
boa) fie haben eines ©ute:
bafe man feine Sternen fühlt.

3a, man fage, roas man molle
unb in irgenbroeldjem £on:
SBenn man fie nidjt fühlen folle,

^|agt, roas hat man bann baoon?
(flauu

JP Kleiderreform. JP
S§ mürbe fonftatiert unb marb 33efd)luB:

Sie ÜDlämterfleibung fei jum Überbrufj.

©o fet e§ nötig unb nidjt ju umgeben,

fidj nadj (Srfoh für biefe uinjufeben.

@§ fdjloffen alêbann nun au§ biefem @runb

an fiebjig Herren einen neuen 33unb,

ben neueften ©ebanfen auêjufûbren
unb an ber Sîteibung rumjureformieren.

Stein Äleibungäftücf erfülle feine 5ßflidjt.
(£§ paffen SBefte, $emb unb £ofe nicbt,

oon SRocf unb Strogen gor nicht erft ju reben;
bie ärgern foroiefo tagtäglich jeben.

Ser Särm ber neuen 33ünbter mar enorm.

©infttmmig fdjrien alle nadj Steform.
©o fieht man fie nun roobl inQabr unb £agen,
ben ©cböneu gleich fJteformbefleibung tragen.

etne Leuchte der ïdtfrenrcbaft?
Sïïan iah fonft mit gerechtem ©totge
Sllt geibelberg", gu bir empor,
Snbeffen, roas am grünen £>olge

Sort jüngft gefd)ah es kommt mir oor
3n unfrer 3^it als roüfter Sraum,
Senn Sïïenfdjenih etfafet ihn kaum!

3a, in ber Sat gum Seufelholen
3ft's, roas ein fonft gelehrter Sïïann
§at angetan Sîuperto=©arolen"
®s hört fid) roie ein Sïïârchen an:
©idj felbft famt SBiffenfdjaft oergafe er
Sort im Suelt profeffor (Straffer

Cfs führte ihn gu Sifferengen
Sïïit groei Sollegen eine ©ad)'
gür bie man unter ©jgellengen
©ich nid)t fo plöhlich fteigt aufs Satt) ;

Sod) unbefonnen, äufeerft fdjnell
©riff ©traffer brüber gum Suelt!

SBas hohe ©eifter fonft bekämpfen
Ses gauftredjts bübifdje Sïïanier
Unb jeben Streit in Sïïinne bämpfen,
gier rourbe es oergeffen ftt)ier;
(Sin ftfjledjtes S3eifpiel, roill midj bäudjen,
Sen künftigen Stubentbräuchen!

Periander.

JP Der Drcckfehler. JP
©efäljrlich ift's bie SBut gu roedten

oon irgenb einem Sïïenfdjenkinb ;

benn oft nimmt biefes einen Stedten

unb haut bir eines auf ben Sopf.

3dj meine nun (bas ift natürlich,)
bies lerjte etroas beutfehe SBort,

burdjaus unb abfolut ftgürlid)
unb fahr' in ber 23etrad)tung fort.

©s ift nun einmal unertäfelid),
bafe man Sruchfehter korrigiert.
Scheint's audj am Slnfang manchmal

fpäfelidj,

am ©nbc tft man bodj lakiert.

Srum hüte man fidj oor bergleidjen
unb mache nie aus Stuckeret

um Suftigkeiten gu erreichen

aud) nur im Spaffe Srecherei,

Johannis Fe»«-.

%,n SUtuftalta äir<t»«tJ)li>
P«ttt mtvtätfüf,

Epistel eines alten Junggesellen.
Safj bu einft tapfer rotberftanben jgj

©ott 2lmor unb midj nidjt gefreit,
Sonft bir nodj beut', ber frei oon 33anbett

Ser fogenannten §äu§ltdjfeit.
©o blieben glücflid) roir enthoben

Ser läftigen 3Jertobung§jeit;
SBir braudjten nichts1 uns ju geloben

3n Seit unb alle (groigfeit.

gern blieb oon järttidjen SJerroanbten

So§ fdjon uns brob'nbe 3ftofenjodj,
Sîcb roeiß oon feiner betner Santen,
Itnb beine SJfutter febäk-' idj nodj!

Sîidjt ftört in traulidjem ©eplauber
%laä) trocf'nen SBinbeln uns ein ©djret!
SBir rourben nie gepaeft oom ©chauber,
Safj heut' bie SDUete fättig fei.

©ei froh, ba^ mir uns nidjt oerbunben
3ur SebenSfobrt im Soppeltrab.
3tdj felbft, idj freu' mid) unumrounben,
Safj tdj bid) nidjt geeblidjt bab'!

JP Zur Luftrcbiffabrt. JP
ÜJas rollt der Papft fo wild die flugen,

lüas ftebt zu Berg fein fpärlich fiaar?
Warum erftarret in Entfetzen

ïïlit ihm die frohe Freundesfchar?
Euftfegler nahmen wie's verlautet
Schnurftracks zum Vatikan den (lauf,
Um an dem beil'gen Ort zu landen,
Ha! da hört ficb Verfcbiedenes auf!

Ja diefe Flieger find halt Racker,
Die baben was in der Gewalt,
ünd nebmen näcbftens ganz gemütlich

In Feitungsböfen Aufenthalt.
Und führt ihr îtleg fie zu den Cürken
Dann flattern fie mit fcblauem Sinn,
nach dem berühmten Sultansharem
ünd fitzen plötzlich mitten drinn.

Vor ihrem Blick wird kein Geheimnis,
Kein £ifentor mehr fieber fein,
Und gilt es etwas auszufcbnüfeln
So ftecken fie die ITafe drein.
Den wackern Petrus zu umgehen

Ift ihnen Icbließlicb auch noch gleich,
Sie febweben obne ihn zu achten,

Direktement ins fjimmelreicb. W.

Früher begrüßte man in Zürich die Teilnehmer an
den politischen Versammlungen mit den Worten:
Meine lieben werten Bürger! Ietzt müßte man
bald sagen: Meine lieben Würtenberger!

Am zu Vermögen zu kommen, mutz man sich, so

lange man nichts hat für reich ausgeben und wenn
man reich geworden ist, sich recht arm stellen.

Etwas fürchten und hoffen und sorgen

Mutz der Mensch wenn er Geld will borgen.

Der Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen

gepflastert. And doch bekommt manches Gewissen Hühneraugen

davon.

Wer nicht liebt Wein, Weib, Gesang,

Wem fehlet der Humor,
Der bleibt an Herz und Magen krank,
Sein ganzes ödes Leben lang
And stirbt als dummer Thor.

Der Buchstabe tötet, aber der Geist macht lebendig

besonders guter Kirschengeist, gebraucht man ihn
inwendig.

Der Weg von der Erde zu den Sternen ist nicht
eben" sagte Seneka. Aber umgekehrt gilt das Gleiche"

sagte Herr Sürpfli, als er vom Sternen heimwankte.

Aus àem Saulus ist schon oft ein Paulus
geworden Wozu gäbs Ämtli denn oder die hohen Orden?

Ein Herz das sich mit Sorgen quält
Hat selten frohe Stunden
Wer sich Fanthippe zur Frau erwühlt
Hat dies sehr schwer empfunden.

Was du auch tust, tu cs klug und bedenke das
Ende

Aber geht es doch schief, dann wasche in Anschuld
die Hände.

Hier stehe ich. Ich kann nicht anders. Gott
helfe mir! Amen!,,

Sprach Luter einst. Heut' sagt es der Studio
beim Eramen.

Nach dem Essen sollst du stehn

Oder tausend Schritte gehn.
Kann man sich aber ein Auto leisten,

Fährt man spazieren dann zumeisten.

Was rennt das Volk, was wälzt sich dort
Die langen Gassen brausend fort?
Gehts an die Arne um zu stimmen Nein
Das Volk strömt in den Zirkus Sidoli hinein

Wo ein Aas ist, sammeln sich die Adler
Auf zehn Automobile kommt jetzt nur noch ein Radler.

Der Zweck heiligt die Mittel
Durch Mittel kommt man zum Zweck;
Es trägt Mancher seidene Kittel,
Darunter ein Herz von Dreck.

Gazetten müssen nicht geniert sein"
So sprach einst der alte Fritz.
In Bern dagegen hält man dies

Für einen faulen Witz.

Gewöhnlich glaubt der Mensch,

Wenn er nur Worte hört,

Es müsse sich dabei doch auch was denken lassen
Doch wird der Glaube oft sehr bald zerstört.
Wenn Worte wie die Faust aufs Auge passen.

Ein jeder Stand hat seinen Frieden,
Ein jeder Stand hat seine Last
Der schwerste Stand jedoch hinieden
Ist, wenn der Ehestand nicht patzt.

Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht
Doch lügt man so mit Zuversicht,
Datz Balken krachen, Eisen bricht,
Dann glaubt man jedem Lügenwicht
And nimmt für Wahrheit was er spricht.

Zuviel Kuchen verdirbt den Magen,
Zuviel Glück ist auch schwer zu ertragen.
Der Mensch am besten dann gedeiht.
Kriegt beides er von Zeit zu Zeit.

Wenn ein junger Komponist den ganzen Tag
Melodien aus den beliebtesten Opperetten vor sich

hersummt, kann man Hundert gegen Eins wetten, daß
er am Komponieren einer Operette herummacht."

Der echte Dichter konnte früher nur mit Mühe
den Parnaß erklimmen; heute ist der ganze Berg schon

von den Dichterlingen besetzt.

Der ärgste Schreier in der Ehe war früher
vielleicht ein stiller Verehrer seiner Frau.

Die kleinen Alltagssorgen graben uns tiefere Falten
in die Stirne als die großen Gedanken.

^ Mus sVlâroKKo. ^i?
Für dich, du hoher Bundesrat

Erklingt heut eine Gde,

In Tanger sitzt ein Eidgenoß
Und mopst sich fast zu Tode.

Er fragt sich selbst : N?as tu ich hier.
Die Gegend dekorieren?

Nenn ich mich Eh«f der Polizei,
So muß ich mich blamieren I"

Du hast dem Mann, o Bundesrat,
Das Süvplein eingebröckelt.

Sieh, wie er in Marokko nun
So tat- und nutzlos höckelt!

Zieh dir aus deinem weisen Streich

Nun eine gute Lehre

Und laß das Großmachtspielen sein.

Es bringt der Schweiz nicht Ehre!
Bevor du wagst, erwäge erst

Mit reiflichem Bedenken,

Die Obersten des Militärs
Tu nicht so leicht verschenken.

Es gibt dir heute einen Rat

Ein Nebelspaltersänger

Nimm unsern Landsmann doch

Blamore ihn nicht länger!" Zurück,

Vvotestantifcke Inquisition.
Zur Zeit der Inquisition
War billig noch das Holz im Preis,
Da sah man Scheiterhaufen loh'n
Zu Gottes höchster Ehr' und Preis.

In Spanien war geläufig gar
Autodafe' zu jener Zeit,
Wo Inquisitor damals war
Des Peter Arbues Heiligkeit! "

Verziehen hats die Nachwelt jetzt

Denn ach! der Ärmste war ja blind!
Doch wie man I a t h o zugesetzt

Im Consistorium ich find'
Der Unterschied, er leuchtet ein

Er fällt zu Arbues Lasten schwer

Die Herren woll'n ja sehend sein

Doch sind sie blinder noch als er!

^ Jutoniobilverbote. US?

Aeberall im Schweizerlande

läuft der biedre Bürger Sturm
gegen eine Autlerbande,
und der Lärm, der ist enurm.

Rein verbieten wollen sie das
Auto in dem schönen Land.
Stellt euch vor, ihr Lieben, wie das

mancher Autler nun empfand.

Wenn sie stinken, wenn sie stäuben

was kein Mensch sehr gerne riecht,
kann man sich darob vertäuben;
doch verbieten kann man's nicht.

Stinken sie nun ja, die Gase

sind durchaus kein Hochgenuß,
doch man halte zu die Nase,

und was gehen muß, das mutz.

Und die Hast und das Getute?
Manchen hat das abgekühlt;
doch sie haben eines Gute:
datz man seine Nerven fühlt.

Ja, man sage, was man wolle
und in irgendwelchem Ton:
Wenn man sie nicht fühlen solle,

^>agt, was hat man dann davon?
Äsnu

I^leicierretorm. ^
Es wurde konstatiert und ward Beschluß:

Die Männerkleidung sei zum Überdruß.

So sei es nötig und nicht zu umgehen,

sich nach Ersatz für diese umzusehen.

Es schloffen alsdann nun aus diesem Grund
an siebzig Herren einen neuen Bund,
den neuesten Gedanken auszuführen
und an der Kleidung rumzureformieren.

Kein Kleidungsstück erfülle seine Pflicht-
Es passen Weste, Hemd und Hose nicht,

von Rock und Kragen gar nicht erst zu reden;
die ärgern sowieso tagtäglich jeden.

Der Lärm der neuen Bündler war enorm.

Einstimmig schrien alle nach Reform.
So sieht man sie nun wohl in Jahr und Tagen,
den Schönen gleich Reformbekleidung tragen.

«Sine I^euckîe àer Mîssensàst?
Man sah sonst mit gerechtem Stolze
Alt Heidelberg", zu dir empor,
Indessen, was am grünen Holze
Dort jüngst geschah es kommt mir vor
In uns'rer Zeit als wüster Traum,
Denn Menschenwitz erfaßt ihn kaum!

Ia, in der Tat zum Teufelholen
Ist's, was ein sonst gelehrter Mann
Hat angetan Ruperto-Carolen"
Es hört sich wie ein Märchen an:
Sich selbst samt Wissenschaft vergaß er
Dort im Duell Professor Strasser!

Es führte ihn zu Differenzen
Mit zwei Kollegen eine Sach'
Für die man unter Exzellenzen
Sich nicht so plötzlich steigt aufs Dach ;

Doch unbesonnen, äußerst schnell

Griff Strasser drüber zum Duell!

Was hohe Geister sonst bekämpfen
Des Faustrechts bübische Manier
Und jeden Streit in Minne dämpfen,
Hier wurde es vergessen schier;

Ein schlechtes Beispiel, will mich däuchen,

Den künftigen Studentbräuchen!
»Zt periemà.

^ Ver Vreckfekler. ^
Gefährlich ist's die Wut zu wecken

von irgend einem Menschenkind;
denn oft nimmt dieses einen Stecken

und haut dir eines auf den Kopf.

Ich meine nun (das ist natürlich,)
dies letzte etwas deutsche Wort,
durchaus und absolut figürlich
und fahr' in der Betrachtung fort.

Es ist nun einmal unerläßlich,
datz man Druckfehler korrigiert.
Scheint's auch am Anfang manchmal

spätzlich,

am Ende ist man doch lakiert.

Drum hüte man sich vor dergleichen

und mache nie aus Druckerei

um Lustigkeiten zu erreichen

auch nur im Spasse Dreckerei,

An Anaftasta Kij-b-tlili,
Uetti M-rtStsch.

Epistel eines eilten Junggesellen.
Daß du einst tapfer widerstanden

Gott Amor und mich nicht gefreit,
Dankt dir noch heut', der frei von Banden
Der sogenannten Häuslichkeit.

So blieben glücklich wir enthoben
Der lästigen Verlobungszeit;
Wir brauchten nichts uns zu geloben

In Zeit und alle Ewigkeit.
Fern blieb von zärtlichen Verwandten

Das schon uns droh'nde Rosenjoch,

Ich weiß von keiner deiner Tanten,
Und deine Mutter schätz' ich noch!

Nicht stört in traulichem Geplauder
Nach trock'nen Windeln uns ein Schrei!
Wir wurden nie gepackt vom Schauder,
Daß heut' die Miete fällig fei.

Sei froh, daß wir uns nicht verbunden
Zur Lebensfahrt im Doppeltrab.
Ich selbst, ich freu' mich unumwunden,
Daß ich dich nicht geehlicht hab'!

^ 2â I.ustsMffakrt. ^Aas rollt äer paplt so wilä äie Zügen,
Aas ltebt zu Kerg lein spärlich k?aar?

lllarum erstarret in Cntletzen

lllit ibm äie froke ffreunäeslcbar?
Luftlegier nsbmen wie's verlautet
Scbnurltracks zum Vatikan äen Lauf,
Ilm an äem beil'gen Ort zu lanäen,
Na! äa bört Iicb Verlckieäenes auf!

Ja äiele Flieger linä balt Kacker,
vie Kaden was in äer lZewalt,
llnä nebmen nächstens ganz gemlltlick
In ffeltungsböfen Aukentkalt.
llnä fükrt ikr llleg lie zu äen Türken
vann flattern lie mit icklauem Sinn,
Nack äem berllkmten Sultanskarem
llnä sitzen plötzlich mitten ärinn.

Vor ikrem Klick wirä kein Sekeimnis,
Kein Lilentor mekr licker lein,
llnä gilt es etwas auszulcbnûfeln
So ltecken lie äie Nase clrein.

ven wackern Petrus zu umgeben

Ilt iknen icklielZIick auck nock gieick,
Sie lckweben obne ikn zu ackten,

virektement ins kîiminelreick. w.


	An Anastasia Lisebethli, Uetti Eiertätsch

